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Abstract

gomphid species were collected almost daily in 2018, 2019, and 2020 at the middle reach

Ophiogomphus cecilia
Onycho gomphus f. forcipatus were recorded. Most of O. cecilia 
and O. f. forcipatus emerged only there. Most of  emerged at Wohleibrügg 

th 2020, for O. cecilia on May 29th 2020, and for O. f. forci-
patus on June 22th

, 52–63 days for the latest species, O. cecilia, and 9–11 days for the few 
O. f. forcipatus emerging in the overlapping period. In 
balanced, however in O. cecilia many more females emerged. The most important emer
gence dates are related to the water temperature.

Zusammenfassung

Ophiogomphus cecilia, 
Onychogomphus f. forcipatus erfasst. Die 

meisten O. cecilia  O. f. forcipatus nur dort und die meisten 

O. cecilia am 
29. Mai 2020 und für O. f. forcipatus am 22. Juni 2018. Die Emergenzperiode dauerte für 
die frühste Art O. cecilia 52–63 Tage und 
für die wenigen in deren Überschneidungszeit schlüpfenden O. f. forcipatus 9–11 Tage. 
Das Geschlechterverhältnis war bei 
O. cecilia
zur Wassertemperatur gesetzt.
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Die Gomphiden Gomphus vulgatissimus, Ophiogomphus cecilia und O. f. forcipa-
tus gelten als Auenkennarten (  et al. 2006) und werden als Arten mit seit 1987 stabilem Vorkommen in der Schweiz beschrieben ( et al. 2005). Die drei Arten wurden 2020 in der Roten Liste der Schweiz herabgestuft, da seit 2000 viele neue Meldungen erfolgten. Ophiogomphus cecilia ist seltener als die beiden anderen Arten und hat den Status verletzlich (VU) mit mittlerer Priorität 3. Gomphus vulgatissimus und O. f. forcipatus sind nicht gefährdet (LC). Die drei Gomphiden und Calopteryx splendens gehören zu den vier Leitarten des Epipotamals ( ).

Ophiogomphus cecilia gilt als guter Indikator für naturnahe, reich strukturierte Fließgewässer (  et al. 2018). In der Schweiz kommt sie in Mittelläufen halb von Seen vor. Ihre Larven bevorzugen höhere Fließgeschwindigkeiten und grobsandigeren Flussgrund als andere Gomphiden ( ). Große Larins Potamal auftreten ( et al. 2003: 597). Die Larven von G. vulgatis si mus bevorzugen detritushaltige, feinsandige (  und 2007: 14), die sie auch aktiv aufsuchen. Dagegen lieben die Larven von O. f. forci-
patus den Oberlauf von Flüssen mit vegetationsfreiem, feinkiesigem bis sandigem Grund oder Kiesgruben (  ).An einer Ufermauer der Aare im Übergangsbereich zum Wohlensee nordwestdes Tier von O. cecilia

O. cecilia wurden acht von G. vulgatissimus und drei von O. f. forcipatus nachgewie
Untersuchungsgebiet

295 km bei Klingnau/Koblenz (Kanton Aargau) in den Rhein. In zahlreichen 
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sertemperatur im Sommer um etwa 2°C mit mehr Erholungssuchenden deutlich 
erfassung erfolgte. Die Gewässerbreite nahm durch den Aufstau von 100 m beim 

nen Inseln am Ufer gut sichtbar. Der Wohlensee emittiert eine erhebliche Menge Methan ( ). In den Abbildungen 2–6 sowie in Tabelle 1 werden die untersuchten Transekte charakterisiert. 

West. – 

east to west. 
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21.04.2019. –  Transect 5) 
Wohleibrügg Wohlen West, view to the 

 Transect 1) 23.10.2018. – Fig-

12.02.2019. – Fig- Fig-
 Transect 4) Wohleibrügg Wohlen East, 
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–  Switzerland).

Tr Länge Kurzbeschreibung

1) 15 m

hat. 

2)
Bern West

98 m

deshalb davor vermehrt Sedimentablagerungen 

3) 22 m

mit  

4) Wohleibrügg 182 m

5) Wohleibrügg 
Wohlen West

442 m

letzten 150 m am Westende bis 2 m breit und 1 m hoch, 
vom Biber geprägt. Biberschlipfe werden von Gomphiden

nem Sediment 
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UntersuchungsmethodeDie Uferbereiche wurden 2018–2020 in allen fünf Transekten abgeschritten, vom Stägmattsteg in 30–45 Minuten (135 m in den Transekten 1), 2) und 3)) sowie alle zwei bis sechs Tage bei der Wohleibrügg in vier Stunden (624 m in den Tran
gemäht und deshalb mittels eines Steckens abgesucht. Das Aufsammeln wurde 
werden. et al. 2012) bestimmt und ausgezählt. Dabei wurden einige Flügelfunde von gefressenen, frisch geschlüpften 
lierten Emergenzen in % errechnet und der EM50 ermittelt (Abb. 13–16). Um die 
(Abb. 9–12). Die Entwicklung wurde auch detailliert in den einzelnen Transekten baus auf die Gomphiden im Transekt 2) nachzuweisen, wurde dieser 2019 (ein geteilt.

Um die Daten mit denjenigen anderer Autoren ( ) und anderer Flüsse zu vergleichen, war es nötig, die Summe der Tagesmittel der 
Ergebnisse

 und  
Emergenzen bei den zwei Brücken 2018–2020

G. vulga-
tissimus O. cecilia
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O. ceciliaEmergenzen von G. vulgatissimus, die 2020 sogar größer war als die bei der später schlüpfenden Art. 
O. cecilia-aber G. vulgatissimus-Dreifache der Vorjahre. Am 22. Mai 2020 wurden, nach zwei Tagen Schlüpfzeit, 

dauerte ausnahmsweise sechs statt vier Stunden.
Jahresabundanzen bei den beiden BrückenFasst man die Ergebnisse der drei Transekte beim Stägmattsteg 1), 2) und 3) mit den 135 m Uferlänge und die beiden Transekte bei der Wohleibrügg 4) und 5) 
für O. cecilia.

G. vulgatissimus (Abb. 9) von 2018 bis 2020 stark zu, übertraf 2020 sogar diejenige der späteren Art. Die Abundanz von O. cecilia erreichte 2018 Spitzenwerte von 4.8/m, sank 2019 auf 2,6 und stieg 2020 leicht an. Das Verhältnis G. vulgatissimus zu O. cecilia betrug 2018 1:6 und sank 2019 auf 1:1,4, 2020 auf 1:0,8.
G. vulgatissimus (Abb. 10) mit 0,9/m 2018 und 2019 etwa gleich hoch wie beim Stägmattsteg, nahm aber 2020 auf 2,4/m zu und war damit niedriger als beim Stägmattsteg mit 3,5/m. Die Abundanz von O. ceciliaDas Verhältnis von G. vulgatissimus zu O. cecilia betrug 2018 etwa 7:1, 2019 genau 10:1 und stieg 2020 auf 24:1. 

shore length).

ge). – 

length).
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Jahresabundanzen in den fünf Transektenerhebliche Unterschiede sowohl bei G. vulgatissimus als auch bei O. cecilia

G. vulgatissimus als O. cecilia, Für G. vulgatissimus (Abb. 11) war die Abundanz beim Stägmattsteg 2018 im Tr 1) am Höchsten und verlagerte sich 2019 und 2020 mehr auf die Transekte 2) 
Für O. cecilia (Abb. 12) war die Abundanz im Tr 1) mit 21,3 am höchsten, nahm als in den Transekten 2) und 3). Die Werte waren mit 21,3 bis 1,7 in allen Transekten des Stägmattstegs deutlich höher als in den Transekten der Wohleibrügg. 2018 war der Wert bei der Wohleibrügg mit 0,23 im Tr 4) im Osten deutlich höher als im Westen mit 0,08, ebenso 2019 mit 0,13 im Osten zu 0,07 im Westen.

 und  Die Emergenzverläufe werden zunächst als kumulierte Emergenzen in % der Ge
50

Emergenzverlauf bei den zwei Brücken mit EM50

O. ce-
cilia etwa 20 Tage nach derjenigen von G. vulgatissimus begann. Der EM50 ist bei der Frühlingsart G. vulgatissimus im Mittel in weniger Tagen (11–16) erreicht als bei der Sommerart O. cecilia (20–22). In Tabelle 3 sind die Kalendertage und Periperatur gesetzt. 

 Jahresabundanzen beim Stäg

– 

 Jahresabundanzen bei der 

–  Annual abundances at Wohlei
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 Jahresabundanzen von 
–  Annual abundances of 2018–2020 

 Jahresabundanzen von O. cecilia Fig-
 Annual abundances of O. cecilia 2018–2020 

Für G. vulgatissimus erreichten die Emergenzen 2019 den EM50cken (Abb. 13, 14) am schnellsten (10/9 d) und das Ende nach 41/39 Tagen. Die Kurve verläuft steil. Ein großer Unterschied war 2020 festzustellen zwischen 
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gen bis zum EM50 und dem Emergenzende nach 63/51 Tagen, obwohl bei der Wohleibrügg die Abundanz viel größer war. Für O. cecilia ist der Verlauf der Kurven beim Stägmattsteg (Abb. 15) in den drei 50 von 21–25 Tagen und einer EmergenzpeEmergenzen und kurzen Emergenzperioden von nur 25–42 Tagen verläuft die Kurve steiler nach oben. Der EM50 wurde 2018 und 2020 schon nach 14/15 Tagen erreicht, wie für G. vulgatissimus typisch. 2019 begann die Emergenz zögerlich 50 am 21. Tag, die Emergenzperiode dauerte 42 Tage.

 Emergenzverlauf von G. vul-
 bei der Wohleibrügg in den Jah

ren 2018–2020. –  Emergence 
curve of  at Wohleibrügg in 
the years 2018–2020.

 Emergenzverlauf von O. ce-
cilia bei der Wohleibrügg in den Jahren 
2018–2020. –  Emergence curve 
of O. cecilia at Wohleibrügg in the years 
2018–2020.

 Emergenzverlauf von G. vul-

2018–2020. –  Emergence curve 
of in the 
years 2018–2020.

 Emergenzverlauf von O. ce-
cilia
2018–2020. –  Emergence curve 
of O. ce cilia in the years 
2018–2020.
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und Die Emergenzperioden beider Arten und deren Überschneidung waren beim Stägmattsteg länger als bei der Wohleibrügg. 2018 war bei der Wohleibrügg die Emergenz von G. vulgatissimus und O. cecilia am selben Tag beendet. 2020 war beim Stägmattsteg die Emergenzdauer von G. vulgatissimus mit 57 Tagen sehr lang, sogar länger als diejenige von O. cecilia mit 52 Tagen, was zu einer langen 
O. cecilia begann jeweils etwa 20 Tage nach derjenigen von G. vulgatissimus, nachdem deren Hälfte der Emergenzen erreicht war. sammen, ergibt sich Tabelle 2.
Das Geschlechterverhältnis bei G. vulgatissimus war in der Summe aller Transekmehr Weibchen als Männchen. Die größten Unterschiede konnten 2019 bei bei2020 gab es einen leichten Männchenüberschuss. Anfangs Emergenz hatte es tendenziell weniger Weibchen.

O. cecilia schlüpften in der Summe aller Transekte deutlich mehr Weibchen Weibchen als Männchen gezählt. Am größten war der Unterschied beim StägEmergenz an traten tendenziell schon mehr Weibchen auf.
mengefasst. Die beiden noch nicht besprochenen Leitarten des Epipotamals sind: 
Onychogomphus f. forcipatus – die dritte Gomphidenart – und Calopteryx splen-
dens.

Überschneidung der Emergenzperioden von und O. cecilia. – 
and O. cecilia.

Emergenzperioden in Tagen Überschneidung  
in Tagen

Unterschied  
Emergenzbeginn 

in Tagen
beider Arten beider Arten

2018 61 29 18
2019 41 63 21 20
2020 52 34 22
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O. cecilia. – 
O. cecilia.

Summe

F F F F
48 65 105 140 241 228 48% 52%

286 259 301 49% 51%
323 351 364 441 1005 1692/49%
286 360 134 216 210 43%

32 46 24 30 30 32 44% 56%
–5) 318 406 158 246 209 242 685/43%

Onycogomphus f. forcipatus schlüpfte in sehr geringer Menge nur im Transekt 1) und 02.–12.07.2020, in der Überlappungszeit der beiden anderen Gomphiden. Die Abundanz von C. splendensmit insgesamt 65 Tieren. Die Emergenz begann sieben bis zehn Tage nach dem 
G. vulgatissimus und dauerte 2020 mit 61 Tagen am längsten.

Calopteryx virgo 
G. vulgatissi-

mus und dauerte 2018 bis 26 Tage. 
Cordulegaster bidentata (M) wurde nur einmal bei der Wohleibrügg am 25. Mai 2018 zufällig auf einem Meter Höhe an einem letztjährigen Fruchtstand von Europäischem Wolfsfuß Lycopus europaeus Anax 

 Emergenz weiterer Arten 2018–2020. –  Emergence of further species 
2018–2020.

 Art

Calopteryx splendens 13 22 23 16 43
Calopteryx virgo 1 2 1 8 1 1
Anax imperator  1 1    
Onycogomphus f. forcipatus 4  3    
Cordulegaster bidentata    1   
Somatochlora metallica   1    
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imperatorvon Somatochlora metallica

G. vulgatissimus

O. cecilia dauerte es 
bei Emergenzbeginn. Die Unterschiede zwischen beiden Arten waren deutlich.

zen stark schwanken. Dies wurde auf einer Strecke von 200 m 1989–1994 an der Oder untersucht. Die Schlupfabundanzen variierten im Gegensatz zu  besonders stark bei G. vulgatissimusund bei O. cecilia (Rückgang von 1989–1991 von 2.9/m auf 0.7/m (73 ff). Von G. vulgatissimusder Aare bei Selzach/Kanton Solothurn 2009 einen Massenschlupf von insgesamt 

 Wassertemperaturen und Emergenzverlauf 2018–2020. –  Water 
– Summe

Ta ges-

Jahresbeginn bis Emergenzbeginn Emergenz

Art Jahr Datum  
Tage

- Tages- Emer-
genz- 
ende

Emer-
genz-
tage

Tage  
bis 

2018 01.01.–22.05. 142 1050 15
2019 01.01.–29.05. 149 1099 41 11
2020 128 999 16

O. cecilia 2018 01.01.–09.06. 160 1318 8,2/16,9 08.08. 61 20
O. cecilia 2019 01.01.–18.06. 169 8,1/14,8 19.08. 63 25
O. cecilia 2020 01.01.–29.05. 150 52 22
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melt an sieben Tagen vom 12.6.–12.07.2009 ( . Am Wohlensee gab es 2020 einen plötzlichen Anstieg um das Doppelte beim Stägmattsteg und um das 2.7fache bei der Wohleibrügg, am Wohlensee war sie nie höher als 3.5/m. 
O. cecilia27/m sogar noch höher. Gesamthaft war die Abundanz aber immer höher als 

et al. 2005: 199). Da die Aare beim Stägmattsteg genau 100 m breit ist, entspricht 
Im Transekt 2) sinkt 2019 die Abundanz beider Gomphiden in Fließrichtung von Ost nach West (Abb. 17) von etwa 1,9/m auf 1,2/m. Die Teilstrecken wurden für Die Werte von O. cecilia nehmen ebenfalls vom Stägmattsteg bis zur Wohleibrügg ab (Abb. 9, 10) und sind durch den Aufstau des Wohlensees bedingt.
Für G. vulgatissimus wurde der Emergenzbeginn für Mitteleuropa mit Ende April etwas mehr als 14 Tage früher als für O. cecilia mit Mitte Mai beschrieben ( 2014). Frühester Emergenzbeginn an der Oder war 1989–

– 
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1191994 der 26. April und der 10. Mai ( ) (Tab. 6), das ergibt eine Differenz von 14 Tagen. Für die Aare bei Solothurn (etwa 70 km unterhalb meines Untersuchungsgebiets) wurde der früheste Emergenzbeginn 1992–2001 , das ergibt eine Differenz von 27 Tagen. Die Wassertemperatur ist etwa gleich bei Solothurn wie bei 2020 am 7. Mai und am 29. Mai (Tab. 6) mit einer Differenz von 22 Tagen. Somit war die Differenz des frühesten Emergenzbeginns beider Arten an der Aare 8–13 Tage größer als an der Oder. Für G. vulgatissimus wurde die Emergenzperiode für Mitteleuropa von Ende April bis Mitte Mai beschrieben ( ), an der Oder mit 20–45 Tagen ( ). In der vorliegenden Studie dauerte sie länger als an der Oder. Für O. cecilia wurde die Emergenzperiode für Mitteleuropa von Mitte Mai bis ), an der Oder mit 20–50 Tagen (  Am Wohlensee dauerte sie vom 29. Mai bis 19. AuAm Wohlensee war das Mittel der Emergenzperioden für G. vulgatissimus elf Tage kürzer als für O. cecilia. An der Oder war der Unterschied zwischen den beiden Arten kleiner.zwischen den beiden Arten und der längeren Emergenzdauer an der Aare dürfte die niedrigere Wassertemperatur sein. Die Unterschiede vom Wohlensee zur Oder wurden in Tabelle 6 herausgearbeitet. Dazu wurden die Summen der mittleWohlensee begann die Emergenz bei einer um 279°C größeren Temperatursumme für G. vulgatissimus und einer um 347°C größeren Temperatursumme für O. cecilia, ratur – 1,9°C weniger für G. vulgatissimus und 3,5°C weniger für O. cecilia. Wie aus Tabelle 5 ersichtlich wird, gibt es noch weitere Faktoren als die Wassertemperatur, die den Verlauf der Emergenzkurve und den EM50unterscheiden und die EM50einanderliegen. Die Emergenzdauer der beiden Arten kann sich auch gegensätzFür G. vulgatissimusten (41 d) und der EM50 O. cecilia war sie 2019 am längsten (63 d) und der EM50Tagen erreicht, obwohl die mittlere Wassertemperatur vom Emergenzbeginn bis zum EM50
züglich eines Faktors unterschiedlich. 
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Onycogomphus f. forcipatus

substrat ( ; . Ihr Schwerpunkt liegt in Gemeinschaften mit C. virgo und C. boltoniiHyporhitral, also in quellnäheren Abschnitten, oberhalb des Epipotamals (. Somit stellt der hier untersuchte Abschnitt an der Aare nicht den 
Onycogomphus f. forcipatusvor. Selber habe ich keine Substratanalysen durchgeführt. Die drei Gomphidenarten und Calopteryx splendens werden als Leitarten des breit) in Österreich beschrieben (passt ganz gut zu den Resultaten am Stägmattsteg (Tabelle 4). Calopteryx splen-
dens mit O. cecilia (62). Wahrscheinlich wurden von C. splendenssehen, da sie bis auf einer Höhe von 100 cm in der Vegetation schlüpfen und recht schmal sind. Ein Grund für das geringe Vorkommen einiger Arten könnte die Wasserführung 

O. f. forci patus vom 02.–12.07.2020, ein Anax imperator Somatochlora me-
tallica Grund sein, warum O. f. forcipatusDie Cordulegaster bidentatanen Seitenbach, der oberhalb der Wohleibrügg in den Wohlensee mündet.

von  und Ophiogomphus cecilia  
1996) und Wohlensee (eigene Erhebung). – 
running waters and emergence date of  and Ophiogomphus cecilia 

 1996) and Wohlensee (own survey).   

Art Temperatursumme in °C

 

-
wert 

-
wert 

-  
see 

 

-

beginn 

-

beginn 
-

see

Emergenz-
beginn 

Emergenz-
beginn  

G. vulga- 
999–1099 26.04.–15.05.

O. cecilia 964–1021 10.05.–02.06. 29.05.–18.06.
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Wohlen zusammen vereinbart, ab 2019 in den Transekten 2), 3), 4) und 5) einen etwa 40 cm breiten Streifen Gras höher wachsen zu lassen und Informationstafeln 

abkeschern und im Transekt 3) aussetzen (Resultat: 16 G. vulgatissimus) und von 2019–2021 ein Monitoring der Emergenzen von Libellen durchführen lassen.

tember 2020 erhielt ich wichtige Hinweise von Friederike Kastner und Christoph neue Diagramme von 2018 und 2019. Viel Verständnis und Einsatz zeigte Chrisber 2020 nochmals korrigierte.
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